
Kote von der Udds
Einzelpreis 15 Reichspscnnig Erscheint jeden Freitag um 11 Uhr vorm ittags Die heutige Folge umsaht 4 Seiten

Bezugspreis m it Poftoerfendung:
F ü r  ein J a h r ............................... R M . 7.20
F ü r  ein halbes J a h r ............................. . 3.70
F ü r  ein V ie r t e l j a h r .....................  „ 1.90
Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren 
sind im voraus und portofrei zu entrichten.

S christle ituu , 086  S c n e o lh m g : Adols-Hitler-Platz 5!t. 31. — U nfranttcrte B lies- werden n i c h t  
angenommen, M a n u s l l i p t e  nicht zurückgestellt.

Anlündigungcn sJnseratr) laut Preisliste. Annahm - in der Verwaltung und bei allen Anzeigen-
m ittlern.

Schluß des B la tte s : Donnerstag 9 Uhr vorm ittags.

Preise bei Abholung:

F ü r  ein J a h r ............................... R M . 6.80
F ü r  ein halbes J a h r  . . . . .  „ 3.50
F ü r  ein V ie r t e l j a h r ..................... „ 180

Einzelpreis 15 Reichspfennig.

Folge 18 W aidhofen a. d . M b s ,  Freitag den S. M ai 1944 59. Jahrgang

1392 Terrorflugzeuge vernichtet
M o n a ts-R ek o rd erg eb n is  u n se r e r  L u ftverte id igu n g  b e i d er  A b w eh r d er  fe in d lic h e n  L u fto ffe n siv e

Nachdem bereits der M onat M ärz mit 1234 
abgeschossenen Feind Maschinen ein bis dahin 
unerreichtes Höchstergebnis der deutschen Luft­
verteidigung im  Kam pf gegen den anglo-ameri- 
fomischen Lufterror brachte, ist die verstärkte 
Terroroffensive der B riten  und Amerikaner im 
April ebenfalls auf den härtesten W iderstand der 
deutschen Abmehr gestoßen. M it  der Steigerung 
der feindlichen Lufttätigkeit ist auch eine S te i­
gerung der deutschen Verteidigungskraft parallel 
gegangen, die ihren überzeugendsten Ausdruck 
ttt dem Abschuß von 1292 anglo-amerikairischen 
Terrorflugzeugen Im  A pril findet. Diese Ziffer 
stellt einen Höhepunkt der in einem Zeitraum  
von v ie r  Wochen erzielten Abschußerfolge gegen 
Engländer und Amerikaner dar.

I n  der M ehrzahl waren es auch diesm al 
viermotorige Terrorbomber, die von den tapferen 
deutschen Jäg ern , den Zerstörern und der F lak­
artillerie  in „fliegende Särge" verwandelt w ur­
den und die nicht auf ihre Heimathorste zurück­
kehrten. Insgesam t beläuft sich die Zahl der im  
April vernichteten viermotorigen Bomber auf 
1126 gegenüber 266 abgeschossenen Jagdflug-

*^% iefe Zahlen gewinnen noch an Bedeutung, 
wenn man erfährt, daß sie sich nur auf die 
Großeinflüge der Anglo-Amerikaner von Westen 
und Süden gegen das Reichsgebiet und gegen 
den Valkanraum  beziehen. I n  der Z ahl von 
1392 F eind Maschinen sind aber nicht enthalten 
die feindlichen Flugzeugverluste bei ihren Gin- 
flügen in die besetzten Westgebiete nach I t a ­
lien und nach Nordeuropa. Selbstverständlich 
wurden bei dieser Zählung auch die N otlan ­
dungen oder Abstürze englischer und amerika­
nischer Flugzeuge auf neutralem  Boden nicht 
berücksichtigt. M eldungen a u s  Schweden und aus 
der Schwerz ließen aber erkennen, daß die Z if­
fer der auf neutralem  Gebiet eingebüßten 
Flugzeuge in dem vergangenen M onat beson­
ders hoch lag. Und schließlich wurden natürlich 
auch die bekannten „stillen Verluste" nicht mit- 
addiert. Diese sind aber erfahrungsgemäß meist 
sehr hoch, wie aus kürzlich gemachten Erklärun­
gen des britischen Luftfahrtm inisters S in c la ir  
über die Verluste bei Terrorangriffen auf das 
Reichsgebiet hervorging. Die von S in c la ir  an ­
gegebenen Zahlen lagen dabei durchschnittlich 
um 20 Prozent über den vom OKW . veröffent­
lichten Abschußziffern. D as Gesamtbild der von 
der deutschen Luftverteidigung im  A pril erzielten 
Abschüsse w ird sich also in  Wirklichkeit noch we­
sentlich verschieben, und d ie angegebenen Zah­
len sind eher zu niedrig  a ls  zu hoch gegriffen.

Den Löwenanteil a n  den April-Verlusten 
tragen d iesm al die Amerikaner, während die 
britischen Luftgangster in  diesem M onat nicht 
so aktiv waren wie ihre amerikanischen Kollegen. 
Erst gegen Ende des M onates wurden ihre T er­
ra rang risse wieder etw as zahlreicher, wobei die 
Briten fast regelmäßig Schlechtwetterzonen über 
dem Reichsgebiet ausnutzten, um  zu ihren ver­
brecherischen Angriffen zu starten. Trotz der für 
die Abwehr außerordentlich erschwerten Kampf­
bedingungen fiel aber eine erhebliche Z ahl vier­
m otoriger britischer Terrorbomber unseren auch 
in  dem Schlechtwetter kühn angreifenden Rächt* 
jägern und der Flak zum Opfer.

Bei den amerikanischen Verlusten, die m it 
w eit über 1000 Flugzeugen etw a 80 Prozent der 
feindlichen Gesamtverluste im  April ausmachen, 
erscheint d as  P e rh ä ltn is  zwischen den Bomber- 
ond den Jägerverlusten besonders bemerkens­
wert. Die Bomberausfälle betragen nämlich 
etw a das  Vierfache der Jägereinbußen. D am it 
ßft deutlich genug bewiesen, daß der Versuch der 
amerikanischen Luftkriegführuna, den hohen Ver­
schleiß a n  Vierm otorigen durch den Einsatz un*

gewöhnlich starker Jagdkräfte hin ab zudrücken, 
fehlgeschlagen ist. Auch die starken Jägerbarrie- 
ren haben nicht verhindern können, datz in den 
Lu stich lachten des A pril die deutschen Jäg er und 
Zerstörer immer wieder zu den wichtigeren Z ie­
len der Bomberformationen durchstießen und in  
den Bomberpulks reiche Ernte hielten.

Auch eine neue amerikanische Taktik, um die 
Ausfälle an Bombern auf ein erträgliches M aß 
zu reduzieren, h a t nicht die von den Pankees 
erwarteten Ergebnisse gezeitigt. Diese Taktik, 
die vom Feind in diesem M onat zum ersten 
M al angew andt wurde, besteht darin , den Vom- 
bergruppen neben ihrem normalen Jagdschutz 
noch eine zusätzliche Sicherung durch das Vor­
ausschicken von selbständig operierenden F ern ­
jagdverbänden zu geben. Diese Fernjagdver­
bände sollen die deutschen Jagdmaschinen be­
reits zu einer Zeit zum Kampf stellen, in  der 
sie noch nicht voll operationsfähig sind, d. H. 
beim S ta r t ,  beim  Anflug oder beim Sam m eln 
in der Luft. Unsere Jä g er sollen bereits in  
Kämpfe verwickelt werden, ehe sie überhaupt 
einen Bomber zu Gesicht bekommen haben.

Aber die deutschen Jäg er und Zerstörer h a­
ben sich überraschend schnell auf dieses neue M o­
ment im Luftkrieg eingestellt. E s gelang ihnen 
trotz aller feindlichen Zersplitterungsversuche 
noch immer, ihre geballte Angviffskraft gegen 
die Bombereinheiten in  F ront zu bringen. B e­
sonders der Terrorangriff auf B erlin  am  29. 
April hat gezeigt daß der Kampfgeist und der 
entschlossene W ille unserer Läger, die Bomber 
zum Kampf zu stellen, den Einsatz der selbstän­
digen amerikanischen Fernkampfverbände prak­
tisch illusorisch macht. U nter den 129 abgeschosse­
nen Flugzeugen befanden sich nicht weniger a ls  
121 Bomber.

W as bedeutet nun der A usfall von 1392 
Terrorflugzeugen im A pril für den Feind? 
Diese Z ah l ergibt eine Tagesdurchschnittsziffer 
von 46 Abschüssen, wobei natürlich berücksichtigt 
werden muß, daß die Anglo-Amerikaner nicht 
jeden Tag über dem Reichsgebiet w aren. Z äh lt 
man nun die Tage, an  denen tatsächlich größere 
E inflüge in s  Reichsgebiet oder in  den Balkan- 
raum  stattfanden, so ergibt sich eine Z ah l von 
58 Abschüssen je Tag. Unter Zugrundelegung 
einer Geschwaderstärke von 81 Maschinen ergibt 
der Ausfall von 1392 Feindflugzeugen im  April 
weiterhin den Verlust von über 17 Terror- 
geschwadern in einem einzigen M onat. D aru n ­
ter befinden sich mehr a ls  14 vollständige Bom ­
bergeschwader! Durch die erheblichen Bom ber­
verluste ist für die britisch-amerikanischen Luft­
streitkräfte auch der Ausfall an fliegendem P e r ­
sonal sehr hoch. E r  b e träg t allein in  dem ver­
gangenen M onat fast 11.000 M ann. W ie aus 
zahlreichen Berichten zurückgekehrter Feindpilo­

ten jedoch bekannt ist — die Schilderungen ame­
rikanischer Besatzungen nach dem letzten A ngriff 
auf B erlin  beweisen es erneut — befinden sich 
in  den nach G roßbritannien oder nach S üd ita - 
lien zurückgekehrten Terrorbombern vielfach 
mehrere Tote und Schwerverwundete a n  Bord, 
so daß sich die feindlichen Personalverluste n a ­
turgem äß noch wesentlich erhöhen.

Aber auch die m aterielle Einbuße des Fein­
des durch den Abschuß von 1392 Flugzeugen ist 
gewaltig. S ie  beläuft sich auf fast 5000 hoch­
entwickelte. wertvolle Flugmotoren, auf etwa 
14.000 Maschinengewehre und au f fast 3000 K a­
nonen einschließlich der stets reichlich initgeführ- 
ten M unition. Um den arbeitsm äßigen Verlust 
der Anglo-Amerikaner zu veranschaulichen, sei 
hier nu r darauf hingewiesen, daß p r n  Bau 
eines viermotorigen Großbombers, der ein 
Eigengewicht von 30 Tonnen hat, rund 300.000 
Arbeitsstunden benötigt werden.

Die gewaltige Terroroffensive der britischen, 
und amerikanilchen Luftstreitkräfte gegen das 
Reichsgebiet har in  viele deutsche Fam ilien 
schmerzliches Leid gebracht. S ie  ha t schöne 
deutsche S tädte  in  R uinen zerfallen lassen, hat 
unersetzliche K ulturw erte und geschichtliche Denk­
m äler zerstört, aber ih r eigentliches Ziel, die 
Zerm ürbung der deutschen M oral, die Ausschal­
tung des deutschen R üstungspotentials, die Zer­
schlagung der deutschen Luftwaffe und die Siche­
rung der Luftherrschaft über Europa, hat sie 
trotz aller Eeroaltversuche nicht erreicht. S ie  
findet in  der deutschen Luftwaffe einen Gegner, 
der diese Versuche immer wieder zum Scheitern 
brachte und der auch für die künftigen, harten 
Auseinandersetzungen am Himmel Deutschlands 
gewährleistet ist.

Die Sowjets verloren im April 
1319 Flugzeuge

I n  den Kämpfen an  der Ostfront unterstützt 
die Luftwaffe fortgesetzt die h a rt kämpfenden 
Erdtruppen. Dazu kommt die Abwehr sojweti- 
scher Flugzeuge sowie das Freikämpfen des Luft­
raum es für die eigenen Kampf- und Schlacht- 
flugzeuge. I n  heftigen Luftkämpfen, die sich 
dabei entwickelten, wurden im Laufe des M o­
nates A pril durch deutsche Jäg er 1010 Sow jet- 
flugzeuge abgeschossen. 222 Abschüsse erzielte die 
F lakartillerie der Luftwaffe, die außerdem viel­
fach m it hervorragender W irkung in  die Erd- 
kämvfe e ingriff. 87. weitere Sowjetflugzeuge 
wurden in Tiefangriffen deutscher Schlachtflieger 
am Boden zerstört. Die Sow jets büßten also 
im Laufe des M onates A pril 1944 insgesamt 
1319 Flugzeuge ein. Dem steht ein eigener V er­
lust von n ur 106 gegenüber.

Bolschewistischer Durchbruchs­
versuch am Sereth vereitelt

1 6 0  S o w je tp a n z e r  a b g e s c h o s s e n

schossen, davon 65 durch deutsche und rumänische 
Kampf- und Schlachtflieger, die die Kämpfe des 
Heeres hervorragend unterstützten. Der Gegner 
erlitt schwere b lutige Verluste.

Zwischen Len K a r p a t e n  und dem "«Leren 
D n j e s t r  scheiterten örtliche Angriffe der B ol­
schewisten. Ungarische Truppen vernichteten 
mehrere feindliche Einheiten.

Südwestlich K o r n e !  setzte der Feind m it 
verstärkten K räften seine Angriffe fort. S ie  
wurden in erbitterten Kämpfen abgeschlagen.

D as Sch lach tgefchwader 77 unter Führung 
des Kommodore Eichenlaubträger Oberst B ,ruck  
ha t sich bei den Kämpfen an der Ostfront beson­
ders bewährt.

2m  Landekopf von N e t t u n o  wurden meh­
rere Angriffe verlustreich für den Gegner abge­
wiesen. Von der italienischen S üdfron t wer- 
den keine Kampfhandlungen von Bedeutung 
gemeldet. Deutsche Kampfflieger bom bardierten 
in der letzten Nacht m it guter W irkung M uni- 
tions- und Versorgungslager des Feindes im 
Landekopf von Nettuno.

NordamerikaNische Bomber richteten gestern 
einen Terrorangriff gegen W ohnviertel der 
S ta d t F I  o r e n z .  Zahlreiche Häuser wurden 
zerstört. Die Bevölkerung hatte Verluste. Fünf 
Feindflugzeuge wurden abgeschossen.

Einige britische Flugzeuge warfen in  der ver­
gangenen Nacht Bomben auf westdeutsches

D as Oberkommando der Wehrmacht gab 
am  3. ds. aus  dem Führer-H auptquartier be­
kannt:

Beiderseits des m ittleren S e r e t h  traten 
die Sow jets gestern auf schmaler F ro n t m it 
starken In fan terie- und Panzerkriäften und u n ­

ter Einsatz von zahlreichen Cchlachtfliegern zu 
dem dort erw arteten Angriff an. Der angestrebte 
Durchbruch wurde durch den zähen Widerstand 
u nd die sofort einsetzenden Gegenangriffe der 
deutschen und rumänischen Truppen v ere ite lt 
I n  harten Kämpfen wurden 160 Panzer abge­

Aus dem Zeitgeschehen
Deutsches Reich

I n  einem Industriebetrieb Lei B erlin  fand 
a ls  festlicher Auftakt zum 1. M ai, dem N atio­
nalen  Feiertag des deutschen Volkes, die dies- 
fahrige Reichsarbeitskammertagung statt. 71 
Betriebe wurden zu Kriegsmusterbetrieben er­
klärt. Ferner erhielten 14 Betriebe die hohe 
Auszeichnung a ls  NS.-M usterbetriÄe. E s spra­
chen Oberbefehlsleiter M arrenbach und Reichs- 
organisationsleiter Dr. Sey.

D er F ührer h a t  folgende neun hervorragende 
M änner des deutschen Arbeitslebens Lurch E r­
nennung zum „Pionier der Arbeit" ausgezeich­
net. Reichsminister Dr. In g . e. H. Dorpmuller, 
Kommerzienrat Dr. rer. p o l  D r. In g . e. H. Her­
m ann Röchling. Dr. In g . e. H. A L ert Vogler, 
Professor Dr. In g . e. H. C laudius D orn!er,- 
D ip l.-Ing . Helmut S te in  Dreher Ernst Becker, 
llhrmachermeifter Jo h n  Schwarzer, H orizontal­
bohrer Peter Küsters, Werkmeister Eugen 
Wieczorek.

Reichsorganisationsleiter Dr. Ley erließ zum 
N ationalen Feiertag  des deutschen Volkes einen 
A ufruf an a lle schaffenden Volksgenossen. 
r„ 2luch in diesem J a h r  haben zahlreiche aus- 
land siche Staatsoberhäupter. Regierungschefs 
uud S taatsm änner dem Führer m it in herzlichen 
W orten gehaltenen Telegrammen zum n ationa­
len Feiertag des deutschen Volkes Glückwünsche 
und Grütze überm ittelt.

"A us ru n d  2.5 M illionen Teilnehm ern am  
Kriegsberufswettkampf 1944 fetzten sich im 
Laufe der O rts- und Eauwettkäm pfe 373 
Reichssieger und -siegerinnen an  die Spitze, die 
am  Freitag durch Reichsorganisationsleiter 
Dr. Ley. Reichsjugendführer A rm ann und 
Reichsminister Backe in feierlicher Weise geehrt 
und  ausgezeichnet wurden. Den Höhepunkt b il­
dete eine Großkundgebung am  F reitag  nachmit­
tags. 20.000 Schaffende, überwiegend Jugend­
liche füllten eine gewaltige Werkhalle. Z ah l­
reiche M änner aus P a rte i, S ta a t und W irt­
schaft waren anwesend.

Reichsminister Dr. Goebbels sprach am  
S am stag  vor den Kommandeuren der F ührer­
nachwuchsschule des Heeres und den Lehr­
gangsteilnehm ern einer Kriegsschule.

Samstag den 6. Tliai 1988, 18 Uhr (Sommerzeit) auf dem  Jldolf-Jiitler- 3>lat&

Großkundgebung
anläßlich der Molkerei-Eröffnung und der Übernahme des HJ-Heimes

|  Es spricht

\JD
Gnuleiler und SteichsslaHhaHer
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Beite 2 SBete Den b e t  Y b b s Freitag den 5. M ai 1944

Die am 1. und 2. April a ls  letzte Sam m lung 
des KriegsVinterhilfswerkes 1943/44 durch­
geführte Reichsstratzensammlung erbrachte 
R M . 71.257.020.54, das sind 10.9 Prozent mehr 
a ls  im Vorjahr.

I n  diesen Tagen kann die 1. Kosaken-Divi- 
sion auf ihr einjähriges Bestehen zurückblicken. 
S ie  ha t sich in dieser kurzen Zeit bereits einen 
guten Namen in der deutschen Wehrmacht ge­
schaffen und ist zum Schrecken aller Banditen 
auf dem Balkan geworden.

Deutsche Truppen fanden bei ihrem V or­
marsch auf die von ihnen auf kurze Zeit geräum ­
ten Ortschaften im R aum  von Brooy in einem 
verlassenen Panzergraben die Leichen von über 
200 von den Sow jets ermordeten Polenkindern 
im  A lter von 10 b is 15 Jah ren , die die Bolsche­
wisten zum Ausheben von Panzergräben dort­
hin verschleppt hatten.

Eine vererb scheu ungsro ii ringe U ntat ist von 
den bolschewistischen M ordbrennern nach A us­
sagen geflüchteter Rum änen in dem Dorf Eutani 
begangen worden. Die etwa 130 Einwohner des 
Dorfes wurden, nachdem man ihnen ihre letzte 
Habe geraubt hatte, von den M ordbrennern in 
ihren Evdlöchern lebendig begraben.

Angesichts der sich häufenden Berichte über 
die Untaten der sowjetischen Sonderkommandos 
in  den ukrainischen Gebieten haben sich die 
Ukrainer, die S taa tsb ü rg e r der verschiedensten 
Länder sind, spontan zu W ort gemeldet, um an 
das Gewissen der K u ltu rw elt zu appellieren. F ü r 
alle Ukrainer gab Rechtsanwalt Semen so E r­
klärungen im grotzdeutschen Rundfunk ab, die 
eine flammende Anklage gegen das jüdisch-bol­
schewistische Mordsystem darstellen.

NSDAP
Ernennungen

P g . S  c h e rp  o n  wurde zum K reisam tslsiter 
r Volksrum sfragen ernannt und ihm der 
ienftrang eines Eemeinschaftsleiters verliehen.

P a . M e tz n e r  wurde zum O rtsgrupponlsiter 
von Langenhart ernannt und ihm der Dienst- 
ran g  eines Gemeinschaftsleiters verliehen.

P g . Dr. M  e i n  i n a  e r  wurde zum O rtsg ru p ­
penleiter ernannt und ihm der Dlenstrang 
eines Obergemeinschaftsleiters verliehen.

Beförderungen
K veisam tsleiter Pg. Dr. Rudolf B a s t  wurde 

vom Hauptgsmeinschaftsleiter zum Abschnitts- 
lsite r  befördert.

K reisam tsleiter Pg. S c h w a n d  l wurde 
vom Hauptgemeinschaftsleiter zum Abschnitts­
leiter befördert.

O rtsgruppenleiter Böhlerwerk Pg. K a u f ­
m a n n  wurde vom Gemeinschaftsleiter zum 
Obergemeinschaftsleiter befördert.

Ortsgvuppenleiter Schaffenfeld P g . Ast 
wurde vom Eemeinschaftsleiter zum Ober- 
gemeinschaftsleiter befördert.

O rtsgruppenleiter Wolfsbach P g . H a l b -  
m a y e r  wurde vom Obergomeinschaftsleiter 
zum Hauptgemeinschaftsleiter befördert.

Kreisabschnittstagungen der Lehrerschaft
Diese Woche wurden die Lehrer des Kreises 

Amstetten in den Kreisabschnitten S t. V alen­
tin, Waidhofen a. d. M b s  und Amstetten zu 
Tagungen einberufen. Richt zu ihrem  Vergnü­
gen kamen sie zusammen, sondern zu ernster 
Arbeit. Die Lehrerschaft tu t ihre Pflicht wo 
imm er nur sie kann. D er Geist der neuen Zeit 
b ringt imm er wieder neue Anforderungen, an 
denen die Schule nicht vorbeigehen darf. Darum  
rief Schulrat R i t t e r  feine Lehrerschaft zusam­
men, um  neue Aufgaben zu stellen und An­
regungen zu geben. G ilt es doch, unsere K in ­
der zu tüchtigen Menschen zu erziehen, die einst 
ihre Aufgabe im Dienst des deutschen Volkes e r­
füllen. Uber die Lösung dieser Frage gab der 
Schulrat in  mehreren eindringlichen Referaten 
die nötigen W eisungen und Aufklärungen. AIs 
ausgezeichnetes Unterrichtsmittel besprach Kreis- 
preffeamtsleiter A d l die Zeitung, die im  heu­
tigen Leben eine fo bedeutende Rolle einnimmt. 
I n  überzeugenden W orten gedachte Kreisleiter 
R e u m a y i e r  der Lehrerarbeit, die. wenn sie 
richtig durchgeführt wird, unaemein wichtig für 
den 'Bestand und das Gedeihen unseres Volkes 
ist. Besonders feierlich gestalteten sich die T a ­
gungen durch das Erscheinen des L andrates 
S  ch e r p o n, der einer Reihe von bewährten 
Lehrkräften das  Treudienstehrenzeichen verlieh 
und der Lehrerschaft des Kreises Amstetten fü r 
den stets bewiesenen Einsatzwillen dankte.

Ü Ä 6IS —
Urlauber!

W e r  v o n  „ d ra u ß en "  kom m t, bringt 

e in e n  b e s se r e n  Blick mit: Er s ieh t  in 

jed em  D ing so fo r t  d ie  p ra k tisch e  

B rau ch b ark eit, sieh t, w a s  nottu t und  

w a s  nicht. S a g t  und z e ig t  d e n e n  zu  

H a u se , w o  je tz t S p in n sto ffe  ü b er flü ssig  

sind. R este , A u fh e b se i, A b g e tr a g e n e s ,  

A u s g e w a c h s e n e s  —  a lle s  nur irg en d  

E ntbehrliche w ird je tz t, im 5. K riegs- 

jahr, d r in g en d  g eb r a u c h t, um Roh­

s to f fe  für d ie  S p in n sto ffw irtsch a ft zu  

sc h a ffe n ,  um so  d e n  s te ts  s t e ig e n d e n  

P «'1- '  j H e im a tn o tg e b ie -

g e ü b te s  Lar.dser- 

och  e tw a s  für d ie  

k ’ersam m lu st#

Nachrichten
aus Waidhosen a. 3}. und Umgebung

E i n l a d u n g .  Der G auleiter und Neichs- 
statthalter in Niederdonau D r. I  u r y spricht in 
einer K u n d g e b u n g  am S am stag  den 6. 
M ai um 18 Uhr auf dem Adolf-Hitler-Platz zur 
Bevölkerung von Waidhofen und Umgebung. 
Ich erwarte, datz die Bevölkerung von W aid- 
hosen-Stadt und M arkt Zell ihren Gauleiter be­
grübt und rechtzeitig am Platze ist. W eiters 
ordne ich für die Zeit von Sam stag , 14 Uhr, 
b is  Sonntag, 14 Uhr Grotzbeflaggung an. Bei 
Schlechtwetter findet die Kundgebung im Jn -  
führsaal statt.

Der Bürgermeister: Emmerich Z i n n e r  e. H.

Aus dem tfclb. Nach mehr a ls  dreijährigem  
F ron tein ,atz ist am 13. v. M . der Gefreite Hein­
rich J e l i n e k ,  Kaufm ann in Waidhöfen. Weg- 
rerstraße, den Heldentod gestorben. E r stand im 
42. Lebensjahre. An der Ostfront fiel am 28. 
M ärz der Oberfeldwebel Joh an n  K: oH i ­
rn a ,  e r ,  Postbetriebsassistent des hiesigen Post­
amtes, im A lter von 43 Jahren. Oberfeldwebel 
K ohlm aier, welcher aus Kärnten stammte, w ar 
In h ab e r des Eisernen Kreuzes 1. und 2. Klasse. 
D as Hiesige Postam t verliert 'in ihm einen wert­
vollen Kameraden. Bei den schweren Kämpfen 
lim Südabschnitt der Ostfront gab am 23. M ärz 
O berleutnant H ans O g r  i s, Kompagniechef -in 
einem Grenadierregiment, im Alter von 24 J a h ­
ren sein Leben für Grobdeutschland. E r w ar 
In h ab e r  des Eisernen Kreuzes 1. und 2. Klasse 
sowie verschiedener anderer Truppenauszeichnun­
gen. Oberleutnant O gris -ist ein Neffe der F rau  
Else Nosenzopf. I n  seinem 19. Lebensjahre fand 
am  16. Feber -im Kampf gegen Sow jetrußland 
der P io n ier Friedrich L o t s  k a n  d l  den Hel­
dentod. Unsere Helden werden u n s  immer u n ­
vergessen bleiben!

Von unseren Soldaten. Der Obergefreite J a ­
kob M  u t f  p t M  _ wurde m it dem K riegsver­
dienstkreuz 2. Klasse m it Schwertern ausgezeich­
net. _ Befördert w urden: Obergefreiter K u rt 
I n  f ü h r  zum Unteroffizier, die Gefreiten 
Gottfried S i c h l e r ,  K a rl N e u  in ü I l e r  und 
Edgar D a m b e r g e r  zu Obergefreiten, zu Ge­
freiten befördert wurden die Soldaten Joh an n  
T h  u r n e r ,  Ernst E r ö b l .  Josef K ö ß l  sowie 
der derzeit au f Urlaub weilende Flieger Rudolf 
P  i r i  n  g e r aus Zell. W ir gratulieren!

Dem deutschen Volk schenkten K inder: Am
28. v. M . die E ltern  Franz und A nna K ö g - 
-ler, Angestellter der Böhlerwerke. Waidhosen, 
Wienerstraße 15, einen Knaben F r a n z .  Am 
30. v .  M . die E ltern  A lois und M aria  W e -  
b e r s i n k ,  Postfacharbeiter, Graz, Bürgergasse 
19, einen Knaben R e i n g a r d .

Trauungen. Vor dem hiesigen S tandesam t 
wurden am 3. ds. g e trau t: Bäckermeister K arl 
E m h o f e r, Münzbach, M arkt 4, und F rl. He­
lene W e i x I b a u m e r .  Lehrerin, Münzbach, 
M arkt 30. Unterarzt D r. Anton E m h o f e r, 
W ien, dzt. bei der Wehrmacht, und F rl. M a ria  
P ü r g y .  Kinderschwester, W aidhofen, P e ­
stalozzigasse 2.

Silberne Hochzeiten. Sow eit w ir erfahren, 
konnten -in den letzten Tagen zwei W aidhofner 
Ehepaare auf 25 Jah re  eines gemeinsamen Le­
bensweges zurückblicken. Am 3. ds. w ar es 
M ed.-R at Dr. Eugen M a t u r a  und F rau  
S tephanie geb. Niemetz. M ed.-Rat Dr. M atu ra  
w ar jahrelang a ls  Eemeindearzt in  Kematen tä ­
tig und übersiedelte im Ja h re  1937 in unsere 
S tad t, um  hier seinen Ruhestand zu verbringen, 
doch blieb er auch hier wenigstens vertretungs­
weise seinem Berufe treu. Am 21. v. M . beging 
das Fest der Silberhochzeit Gendarmerie-Revier- 
inspektor i. R. Franz S t o i b e r  m it seiner G a t­
tin  F ra u  Aloisia geb. ©ruber. Obwohl schon 
längere 3 eit im Ruhestand lebend, hat Jnsp. 
S to iber jederzeit bereitw illig seine ganze A r­
beitskraft der Allgemeinheit zur Verfügung ge­
stellt, wenn es die Zeitverhältnisse erforderten. 
S o  übte er längere Zeit das  Amt eines staats- 
anwaltschaftlichen Funktionärs beim Amtsgericht 
W aidhofen a. d. M b s  au s  und ist seit K riegs­
beginn im  hiesigen polizeilichen M eldeam t t ä ­
tig. W ir entbieten den silbernen Hochzeitern 
unsere herzlichsten Wünsche auf noch Viele Jah re  
eines sonnigen Lebensabends.

W aidhofner Oberschüler vor dem Feind be­
w ährt. W ie der Sonderbeauftragte des R E M . 
im Luftgaukommando 17 an  den Oberstudien­
direktor Dr. K o l l r  o ß der W aidhofner Ober­
schule m itteilte, haben sich die Luftwaffenhelfer 
der hiesigen Anstalt bei den letzten Gefechts- 
Handlungen anläßlich der Bom benangriffe ame­
rikanischer Flugzeuge besonders gut bew ährt, so 
daß sie sich die Achtung ihrer Vorgesetzten -im 
höchsten Maße erworben haben. Die,e M it­
teilung  erfüllt u n s  alle m it S to lz und Freude!

Ehrung eines W aidhofner K ünstlers. Die 
von der S ta d t  Wien gestifteten drei Meister- 
preise der bildenden Kunst, die alljährlich am
29. April, dem G eburtstag des W iener Künst­
lerhauses. zur Vergebung gelangen, wurden 
Heuer auf einstimmigen Vorschlag des P re is ­
gerichtes vom Reichsstatthalter in  Wien B aldur 
v. Schirach a n  den Bildhauer Professor Alfred 
H o f  m a n n  (R afae l-D onner-P reis). den M a­
ler Professor Ferdinand A n d r i  (W aldmüller- 
P re is )  und den Graphiker H ans F r a n k  (Krie­
h uber-P re is) verliehen. Von diesen Künstlern, 
deren Lebenswerk durch diese Ehrung verdiente 
W ürdigung fand, steht -uns Prof. Ferdinand 
A n d r i  a ls  gebürtiger W aidhofner besonders 
nahe. Am 1. M ärz 1871 a ls  Sohn eines Dergol- 
dermeistsrs in W aidhofen a . d. 2)6-5s geboren, 
eignete sich Andri bei dem B ildhauer und A ltar­
bauer Kepplinger in O ttensheim  a. d. Donau 
die ersten G rundlagen für seine künstlerische T ä ­
tigkeit an. die später an der Gewerbeschule in 
Innsbruck bei dem B ildhauer Fuß, dem Holz­
schnitzer Römesch und dem M aler Tapper ver­
tieft ^wurden. A ls  Schüler P ro f. J u liu s  B er­
gers an der W iener Akademie und -später an 
der Kunstschule in  K arlsruhe  vervollkommnete 
er seine Ausbildung. Die wertvollsten Anregun­
gen erhielt Andri wohl durch d as  Landleben. 
Bäuerliche Menschen, ihr Leben und ihre Arbeit 
h ielt er in zahlreichen Meisterwerken fest. Der

Künstler, der auf dem Gebiete der M alerei 
sämtliche Ausdrucksmittel von der einfachen 
Zeichnung b is  zum Freskobild beherrscht, ist aber 
ein ebenso vorzüglicher Plastiker und Holz­
schnitzer. Schon 1899 w u rd e 'e r  zum M itglied 
der Sezession ernannt. Es spricht für das  ge­
sunde Selbstbewußtsein des Künstlers, daß er 
auch vor der Durchführung enorm dimensionier­
ter Arbeiten nicht zurückschreckte. So schuf er 
ein 14:10 M eter großes W andgemälde a ls  -Ab­
schluß der kirchlichen Ausstellung 1930 im Messe- 
palast. I m  Jah re  1934 stellte er in «knapp -drei 
Wochen ein den ganzen M ittelsaal des Künstler- 
hauses überspannendes W andgemälde für die 
Kriegsbilderausstellung her und schließlich, nach 
der Eingliederung der Donau- und Alpengaue 
in  das Reich, ein Kolossalgemälde in  der Größe 
von 6:32 Meter für die Ausstellung „Berge und 
Menschen der Ostmark". Im  ersten Weltkrieg 
war der Künstler a ls  Landsturmoffizier K riegs­
m aler beim ersten T iro le r Jägerregim ent und 
arbeitete in  Serbien, S ü d tiro l und Albanien. 
Nach dem Weltkrieg wurde er zum Professor an 
der Akademie der bildenden Künste -in Wien 
e rnann t. E in  durch und durch deutsch empfin­
dender Mensch, dem seit jeher der Begriff des 
Reiches über alles ging, hatte er in  der System- 
zeit harte Jah re  durchzukämpfen und begrüßte 
in  der Eingliederung der Ostmark das Ziel -sei­
ner heißesten Wünsche. Z u seinen wichtigsten 
Werken zählen neben den vorgenannten A r­
beiten ein Mosaik in der Heil-igengeist-Kirche in 
Wien, e in  Vortragskreuz für d a s  S tif t  Zwettl 
und ein Kruzifix m it Leuchter in  der Breiten- 
feer Kirche. Gegenwärtig arbeitet Andri -an 
einem P o rträ t, einer Konkurrenz für Cremona 
und an Schnitzarbeiten für Rahmen. W ir be­
glückwünschen diesen berühm ten Sohn unserer 
S ta d t und hoffen, noch öfter von seinen künst­
lerischen Erfolgen berichten zu können.

Vetriebsappell der Gauwerke. I m  Verw al­
tungsgebäude der Gauwerke, B etriebsverw al­
tung W aidhofen a. d. 2)66s, fand am 29. April 
anläßlich des Nationalen Feiertages- ein Be­
triebsappell statt, der in  festlichem' Rahmen ab­
gehalten wurde. M ufikvorträge der Avbeits- 
rameraden M  e -i l ä n g e r  und T h u r u h o f e r ,  
Lieder der Gefolgschaft und Ansprachen des ört­
lichen B etriebsführers Dir. In g . © r ü g e t  so­
wie des Kreisschulungswalters P g . H o f -  
s t ä d t e r  erfüllten die Feier m it dem Geist fro­
her Gemeinschaft. Die Ehrung von vier Arbeite- 
jub ilaren  m it 25jähriger Dienstzeit, und zwar 
Betriebsmonteur Alois G r ö l l ,  Schalttafel- 
wiärter Isid o r H o f s t ä t t  er ,  Maschinist Her­
m ann L ö s c h e n k o h l ,  Werkshelfer Leopold 
M e n a u e r  bildete einen Höhepunkt der Ver­
anstaltung  und wurden -ihnen dabei die A ner­
kennungsurkunden des Unternehmens, Dank­
schreiben des Betriebsführers der Gauwerke so­
wie Präm ien überreicht. M it Freude und Stolz 
beglückwünschte der Betriebsführer auch die ju­
gendliche Arbeitskameradin E re tl B  a r t h o f e r, 
welche auf Grund ih rer erzielten überdurchschnitt­
lichen Leistungen beim Krieasb^rufswettkampf 
a ls  EaUs-iegerin hervorging. I n  seiner tempera­
m entvollen A rt sprach KreisschulungsWalter P g . 
H o f s t ä d t e r  zur Gefolgschaft und stellte den 
Grundsatz heraus, daß a u s  der Betriebsgemein- 
-schaft der echte Sozialism us wächst. Wenn wir 
-im fünften K riegsjahr den 1. M ai feiern, dann 
berechtigt u n s  d as  zu sagen, daß jeder einzelne 
von uns in  den vergangenen Jah ren  seine 
Pflicht voll und ganz erfüllt hat, instinktiv ge­
fühlt hat, daß es notwendig ist, zu schaffen. J e  
besser eine B etriebsgemeinscha-ft ausgestaltet ist, 
vom Betriebsführer b is  zum letzten S tif t  zu­
sammensteht und zusammenhält, desto leistungs­
fähiger wird die Betriebsgemeinschaft sein und 
wird überall ihre Anerkennung finden. W ir 
haben die Zeit feit dem Feber 1943 gemeistert 
und w ir  werden -auch die Zeit, die noch vor u n s  
liegt, meistern. Das Schicksal, und wenn es noch 
so grausam, auf u n s  einstürmt, -wird u n s  nicht 
zerbrechen, weil w ir im  tiefsten Herzen fühlen, 
daß am Ende der deutsche S ieg kommen muß.

Jugend, laß die Finger davon! M it  einer 
aufgefundenen kleinkalibrigen Sprenggranate 
spielten kürzlich zwei hiesige Oberschüler. -indem 
sie dieselbe zu zerlegen versuchten. Dabei kre­
pierte der Zünder und verletzte die beiden J u n ­
gen erheblich. Dem Schüler O. -wurden an be i­
den Händen F-ingergbieder abgerissen und er 
m ußte wegen einer weiteren schweren Augenver­
letzung sofort nach Linz -in die Augenklinik ge­
bracht werden. S e in  Spielkam erad P. erlitt -an 
der rechten Hand eine nicht unbedeutende'Seh­
nenverletzung. M u n i t i o n  i st  k e i n  S p i e l ­
z e u g !  I n  der Hand Jugendlicher -aber ist die 
Gefahr schwerster Körperschäden noch -weitaus 
größer, w ie der gemeldete F a ll leider wieder 
aufzeigt.

Erdrutsch am Büchenberg. I n  unm ittelbarer 
Nähe des Jub-iläum sbrunnens am Büchenberg, 
und zwar links oberhalb des B runnens, ist 
kürzlich auf einer waldfreien Fläche Erdreich 
in s  Rutschen gekommen, d as  seinen Weg -in 
einer M ulde abw ärts zur W aldstraße nahm und 
letztere verschüttete. Die M ure ist nicht -sehr um ­
fangreich und wird die R äum ung Der Straße 
keinen besonderen Einsatz erfordern. Einem 
glücklichen Umstand ist es zu verdanken, daß die 
B auten des Jub iläum sbrunnens verschont ge­
blieben sind.

Todesfall. Am 25. v. M . verschied Herr An­
ton V r a ch n  e r, Fürsorgerentner, Waidhofen, 
Kupferschmiedgasse 4. Er stand im A lter von 76 
Jah ren .

M ai!  D a ist er plötzlich. W ie lange hat ihm 
unsere Sehnsucht schon entgegengeschlagen! Je  
länger sich -der W inter m it Schnee und Frost 
hinzog, desto stärker stand der tröstliche Gedanke 
vor u n s . . .  und es muß doch F rühling  werden! 
Und dann sahen wir m it einem M ale wieder 
die dunkle Erde, sahen, wie sich der W inter n u r 
noch in den letzten Winkeln festkrallte, hinter 
Hecken und Zäunen, — aber schon lachten ihn 
die Schneeglöckchen und Krokus)e, die Veilchen 
und Leberblümchen a u s!  2lls dann noch ein 
p aa r Regengüsse Großreinemachen auf den W ie­
sen hielten, die welken F arben  wegputzten -und 
wieder ein leuchtendes Grün hervorzauberten, 
a ls  dis Knospen der Kastanienbäume schwollen 
und das große Singen und T rillern begann — 
da  h atte  der F rü h lin g  schon w eit die T ür auf­
gemacht. Jetzt im  M ai t r i t t  er zu uns herein. 
Z a r t gewandet m it Knospen- und Bluten-

-schleiern, wie eine freundliche Fee, die alle fin­
steren Mächte verscheucht auch im menschlichen 
Herzen, so tr i t t  u n s  der M aienfrühling tröstend 
und frohmachend entgegen. Wie un ter einem 
sanften Streicheln blicken w ir ihm  entgegen und 
fühlen uns durch Menschennot und Menschen­
leid, -durch Sorge und Härte -immer der Schwere 
des K riegsalltags für Stunden entrückt und zu 
Schaffen und Kampf gestärkt.

W A I D H O F E N  A.  D.  Y B B S - L A N D
Geboren wurde am  28. A pril ein Mädchen j

G e r t r a u d  der E ltern F lorian  und M aria 
H o c h p ö c h l e r ,  Landarbeiter, 2. W irtsro tte  4.

W I N D H A G
Landwachtappell. Am S am stag  den 29. 

A pril versammelten sich die Landwachtmänner 
des Gemeindegebietes W indhag lim Gasthaus 
Schneckenleitner in  Unterzell zu einem Appell, ,-
bei dem sie in ihre dienstlichen Obliegenheiten 
eingeführt wurden. Uber den Zweck -der Land­
wacht im  allgemeinen sprach O berleutnant d .E .
H o  l ew  a, während Meister d. G. Hof-st  ä l ­
t e r  den örtlichen Einsatz behandelte. Beide 
Ausführungen klärten manche Frage und trugen 
wesentlich dazu bei, Pflichtgefühl und Einsatz- 
freude anzuspornen.

B Ö H L E R W E R K - S O N N T A G B E R G
Der Ehrentag des deutschen Arbeiters wurde 

auch heuer wieder anläßlich des 1. M ai in Form 
der bereits traditionellen Jubilare-E hrungsfeier - 
der Pbbstalw erke begangen. Die von den Vor­
jahren her schon bekannte w ürdige und ge­
schmackvolle Aufmachung der Feier konnte auch 
Heuer wieder trotz der Schwierigkeiten eines .-
fünften K riegsjahres a ls  restlos gelungen be- ,
trachtet werden. Der Betriebsführer, D ir. In g .
T ö p f l, selbst -scheute weder Kosten noch Mühe, 
diesen Ehrenabend seiner ArHeitsveteranen -so 
schön wie möglich aber -auch fröhlich zu gestal­
ten. K dF .-W art Pg. R  - ehak -ist h ier der rich­
tige M ann, um  einen solchen -Abend zweckentspre­
chend zu gestalten. Nach der offiziellen Feier, 
bei der diesm al an 30 15jährige, 10 25jährige 
und a-n 6 40jährige Arbeitsfubilare E hren­
urkunden durch den Betriebsführer und den Be- 
triebsobm annn überreicht werden konnten, folgte 
der gemütliche Teil, der unseren Arbeitskamera- 
den einige recht frohe Stunden brachte. Die a b ­
wechslungsreiche Vortragsfolge wurde ausschließ­
lich von werkseigenen Kräften bestritten und 
zeigte gutes Können in  allen Darbietungen,
Sei es das Streichorchester des Werksmusikzuges, 
das m it einem reichen Repertoire den ganzen 
Abend musikalisch um rahm te, sei es  der M an­
nerchor der Singicharen m it -feinen wohlklingen­
den Chören, dann die rührige Werkfrauengruppe 
m it ihren stürmisch belachten Grotesktänzen -und 
zeitgemäßen Einakter, weiters -die M ädelgruppe 
m it frischklingenden Volksliedern und einem 
ausgezeichnet gebrachten Hans-Sachs-Spiel oder 
die Zithergruppe Afchauer mit ihren gediegenen 
Vorträgen — alle waren sie brav und -haben 
m it ihren Darbietungen den Ehrengästen des 
Abends viel Freude bereitet. Und stanz zum 
Schluß gabs gar ein paar V ierterl „Spezi" m it 
Schrammeln, so daß die Arbeitskameraden noch 
lange gemütlich beisammen sein konnten. W ir 
wollen schließlich unsere mustergültige Köchin 
nicht vergessen, die Wunderkräfte zu besitzen 
scheint, denn es gehört viel Kunst und Fleiß 
dazu, aus Nichts recht knusprige Dinge hervor­
zuzaubern. Und das  kann sie! — Den tieferen 
S inn  der Feier anerkennend, danken w ir der Be­
triebsführung sowie allen M itwirkenden für den 
gebotenen Abend in  -der Erkenntnis, daß gerade 
solche Anlässe der Betriebsgemeinschaft einen 
-immer festeren Rückhalt geben.

Sieg des Nosenauer VD M . in Amstetten.
So fleißig unser 23DM. beim Besuch seiner 
Heimabende ist, so tüchtig kann er sein, wenn 
es heißt, seine K räfte im W ettkampf zu messen. 
Denn -bei den W ettkämpfen -im Geräteturnen 
am 16. A pril erreichten unsere M ädel Eerti 
S e m p e r .  In g e  K e r n ,  Helga M ück und R osl 
L a  n z -e n  d o r f e r, alle Angehörige des T u r­
ne rbundes Rosenau, den 1. Rang. Grete R i e g -  
l e r, Herma B e r g m a  n  n , Friedl P  a  p st und 
B a y e r  erhielten den 4. Platz zugesprochen.
W ir freuen u n s  m it ihnen und gratulieren!

Heimgegangen. E in ganzer Kerl w ar er. u n ­
ser Kam erad Friedrich A l b r e c h t ,  lebensfroh 
und aufrecht, fleißig und pflichtbewußt in seinem 
Beruf, aber ebenso lustig u n ter seinen K am era­
den. Und vor allem  w a r er der besorgte Fa­
m ilienvater. D ie Kriegsverdienstmedaille und 
das  Ehrenkreuz für Frontkämpfer an seiner I
Brust bewiesen, daß er auch dem V aterlande 
jederzeit treu diente. Jeder Verlust eines gel-ieb- i
len Herzens trifft u n s  schwer, aber schier unfatz- ;
b a r  wird es, wenn ein M ann  in  -seinen besten l
Jah ren  ohne leiseste Andeutung eines Leidens j
für immer die Augen schließt. M an  g laub t es 
nicht und es ist doch so. S am stag  m ittags noch 
ging Kam erad Albrecht frisch und m unter von 
feinem Dienst a ls  M eister in  den Pbbstalwerken 
nach Hause und bereits  am selben Abend erfaßte 
u n s  die traurige Kunde, daß er einem tückischen, 
eigentlich n ie in  Erscheinung getretenen Herz­
leiden erlegen ist. Seine Beliebtheit in  weite­
sten Freundes- und Bekanntenkreisen w ar wohl 
am besten in der außerordentlichen Beteiligung 
a n  seiner letzten F a h rt bewiesen. Beim T rau er­
hause -in Vöhlerwerk sangen -ihm seine S an g es­
brüder ein letztes Jägerlied, mar er doch ein 
begeisterter und weidgerechter Jäger. Außer star­
ken Abordnungen der B etriebsführung und der 
betrieblichen Vertretung sah m an noch a ls  ge­
schlossene Gruppen die uniformierte Werksfeuer­
wehr Böhlerwerk und Bruckbach, die Jägerschaft, 
den Gesangverein Böhlerwerk und die  S änger­
runde Bruckbach, den Werksmusikzug sowie die 
zahlreichen Teilnehmer aus allen Kreisen der 
Bevölkerung. E in  wahrlich ehrenvolles Geleit.
Es mag d ies ein kleiner Trost im  Schmerz der 
Hinterbliebenen F am ilie  sein. W ir werden un­
seren F ried l nie ,vergessen!

Geboren wurden: I m  Hilm  112 Helmut 
P a c h t e r  a ls  d ritte s  Kind, in der Siedlung 
Rosenau Hertha H u d l e r  a ls  viertes Kind.

Verstorben. Nach längerem schwerem Lei­
den starb -am S am stag  den 29. April Herr J a -

a o r ' f * *
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lob S p r e i z e r ,  Ausnehmer am Gute Flach- 
leiten, Sonntagberg, in  iseinem 75. Lebensjahre.

S T . L E O N H A R D  AM W A L D
Von den S oldaten. DB er gefreiter Johann 

6  ch ro a it i> e g g e r, der ununterbrochen an der 
Ostfront steht, wurde leicht verwundet. Seine 
Tapferkeit fand durch Verleihung Bes Eisernen 
Kreuzes 1. Klaffe Anerkennung. Leonhard ist 
stolz auf Ben fchneiBigen Sohn Ber Heimat und 
wünscht ihm  weiteres SolBatenglück!

Der nächste Ortsbauernsprechtag wird am 
Sonntag Ben 14. Atai um 10 Uhr vormittags 
6m Gasthaus Pichl abgehalten.

Hegeringappell. Der Hegeringleiter Pg. H ans 
K ä s t n e r  hält am 7. ds. um 15 Uhr im Gast­
hau s  Brandstetter in Hiesbach einen Hegering­
appell ab. Z ur Sprache kommen die Abschuß­
richtlinien für 1944/45. Den Abschluß bildet 
e in  V ortrag des Hegering leitet 5 über „Waffe 
und Schuß . Alle Jäger find dazu herzlichst 
eingeladen.

Y B B S I T Z
Bon unseren Soldaten. O berleutnant Franz 

S e f t s e n b a c h e r  wurde m it Wirkung vom 1. 
Feber zum Hauptmann befördert. Unter Offizier 
P e te r  S e i s e n b a c h e r  ist am 20. A pril mit 
dem Kriegsv erdienstkreuz 2. Klasse m it Schwer­
tern  'ausgezeichnet 'worden. Flieger W ilhelm  
F  o l t i n wurde zum Gefreiten Befördert. Allen 
unsere herzlichsten Glückwünsche!

Übergabe des Standortes der Hitlerjugend. 
Am  24. April. 20 Uhr, fund im  geschmückten 
S a a l des Gasthofes Heigl die Übergabe des 
S tandortes der Hitlerjugend durch den zur 
W affen -^  einrückenden Standortführer Bruno 
R i e g l e t  an H ans F  a  f f e I statt. Der V er­
bindungsm ann zwischen Elternschaft und Hitler- 
jend Pg . Franz R i e g i e r  begrüßte alle Er- 
chienenen, insbesonders den Hauptstammführer 
)er H J. V o ß  aus Amftetten, den O rtsgruppen­
leiter, den Bürgermeister und die zahlreich a n ­
getretene Jugend. Z u Beginn sangen Jungen 
und M ädel Lieder und trugen auserlesene P ro ­
loge eindrucksvoll vor. Anschließend sprach 
B runo R i e g l e t  rückblickend über seine E r ­
lebnisse in  der H J. mührend seiner sechsjährigen 
Zugehörigkeit. E r entw arf in großen Zügen ein 
buntbewegtes B ild  der vielseitigen Betätigung 
und Kameradschaft der Jugend. Der bisherige 
Standortführer gab seiner Sorge um die weitete 
Rührigkeit Bei einem abermaligen F ühr er Wech­
sel Ausdruck und gedachte dabei in  aufrichtiger 
Anerkennung seines Vorgängers Sepp L i c h t e n -  
b e r g e t .  E r dankte der Jugend für die treue 
Gefolgschaft und den Pertre tern  der P a r te i und 
Gemeinde für die Unterstützung während seiner 
Tätigkeit. Gleichzeitig knüpfte er daran  die 
B itte, auch seinem Nachfolger nach K räften Bei­
zustehen. M it einem  Appell an die Jugend zu 
Ordnung, Disziplin und Anständigkeit, dem 
Führer, dessen Namen die Bewegung träg t, stets 
"H re zu machen und m it den Wünschen auf eine

Kunst a u s s e r  Landschaft und in der Landschaft
Zur Eröffnung der Gauw anderausstellung

E s  ist ein lohnendes Unternehmen, Werke der 
Künstlers(haft eines G aues in einen Rahmen 
m it solchen zu bringen, deren M otive >aus die­
sem Gau stammen, und sie gemeinsam aus einer 
W anderausstellung zu zeigen. S ind die einen 
Zeugen der W ette, in der sich künstlerisches 
Schaffen bewegt und die von der humorvoll be­
obachteten S tu d ie  im Hühnerstall b is  zum duf­
tigen Aquarell italienischer Mädchen Beim Kirch­
gang reicht, so zeigen jene den Alltag der Hei­
m at in dem Lichte des W underbaren, das seinen 
Gegenstand von der Wirklichkeit abrückt und, 
Wie BreitiN'ger in  seiner „Kritischen Dichtkunst" 
ausführt, das Wesen echter Kunst ist.

Und eine andere Besonderheit ist noch an 
dieser Ausstellung, die von der Kameradschaft 
der Künstler und Kunstfreunde in  Niederdonau 
in Verbindung m it dem Deutschen Volks- 
bildungswerk durchgeführt wird, hervorzuheben: 
sie wird erstmalig in Gloggnitz gezeigt. Glogg­
nitz, die S ta d t in den Bergen, h a t sich in letzter 
Zeit immer mehr bemerkbar gemacht durch eine 
zielbewußte K ultur- und Heimatpflege, d ie das 
Bodenentwachsene m it vorsichtiger Hand hegt 
und Neues in ihren Bereich zieht, soweit es in 
das Bild in der Eesam tplanung paßt. A ls Bei­
spiel sei einerseits der stilvollen Pflege des B erg­
friedhofes, anderseits der Errichtung der Werk- 
schule gedacht. Die Bemühungen der S ta d t um 
die W anderausstellung, an die sich die K u ltu r­
tage anschließen werden, sind ein weiterer Schritt 
aus dem begonnenen Wege.

E tw a 50 Künstler sind es, die ihre Werke in 
der geschmackvoll errichteten Schau zeigen. Meist

Graphiken, daneben aber auch Aquarelle, 
Schnitte und einige Ölbilder. Viele bekannte 
Namen springen in s  Auge deren K lang dem 
Kenner schon Begriff des Werkes ist, wahrend 
andere weniger bekannte von S treb1 n und W er­
den erzählen.

D a ist Siegfried S t o i t z n e r  mit einigen 
Bleistiftzeichnungen, darunter der schon erwähnte 
„Hühnerstall" voll gackernden Lebens. Viktor 
P i p a l  zeigt seine eigenartige Technik des 
Tusch-Aquarells in zwei Niederdonauer Dorf­
bildern. Die Pastelle der Donau-Auen von 
Oskar M a t u l  l n  find ein charakteristisches 
Stück Heimatlandschast ebenso w|ie die mähq 
rischen Bilder Otto N e u w e r t s .  Auch aus 
Leopold S c h e id  l s  Aquarellen spricht vertrau te  
Nähe, das  Land zwischen Donau und March. 
Ludwig P e y s c h a  dagegen bringt in  Aquarell 
und Bleistift stimmungsmäßig g u t erfaßte S ta d t­
bilder au s  den Niederlanden. Unter den J u n ­
gen fiel besonders Gustav P i e t s c h  m it einigen 
sehr sauberen Federzeichnungen und R a ­
dierungen a ls  ausgesprochen graphisches T a ­
lent auf.

A ls Gast stellten einige heimische Künstler 
ihre Werke aus, so der Eloggnitzer M aler Franz 
T r i m m e s ,  Fritz L y b  a I aus Neunkirchen, 
dann M ax K r a u s c h  und Suse H a a s ,  Glogg­
nitz, m it Linol- und Scherenschnitten.

Die Ausstellung gibt im  ganzen ein gutes 
B ild  der graphischen Kunst in Niederdonau.

Grete H. Schneider.

hoffnungsreiche Zukunft schloß der scheidende 
S tan d o rtfü h rer seine Abschiedsansprache ~ :i 
dem Versprechen, auch in seiner neuen Vei

m it
  ..... ... . ......................  Verwen­
dung ieine ganze Person einzusetzen. Zwischen 
dem S tandort- und Gruppenführer sowie den 
Gruppenftihrerinnen fand eine persönliche Ver­
abschiedung statt, bei der Erinnerungszeichen ge­
tauscht wurden. Hauptstammführer P  o ß. der 
selbst verwundet, erst im  Februar abgerüstet 
hatte, so rach überzeugungsvolle, markige W orte 
vom Glauben und der Treue zum Führer und 
Volk und ba t gleichfalls Ortsgruppenleiter und 
Bürgermeister sowie die Gäste um- Unter­
stützung der Jugend. M it Handschlag verpflich­
tete B runo R iegler nunmehr den neuen S ta n d ­
ortführer Hans F  a f f  e l. Der neue S tan d o rt­
führer wies in seine A ntrittsrede d arau f hin, 
dag er getreu dem Vermächtnis Hermann Lich- 
tenbergers, der a ls  erster die H 2. geführt hatte, 
diese in  seinem Geiste weiterführen werde. 
M ahnend und aufrüttelnd waren seine Worte, 
die zu w ahrer Kameradschaft und selbstloser 
M ita rb e it aufforderten. Gemeinsam wurde 
dann das Lied „Grüßet die Fahnen, grüßet die 
Zeichen" gesungen. Alle Freunde der Jugend­
bewegung anerkennen den selbstlosen und oft 
schweren Einsatz der H J., besonders ih re r F üh­
rer, dem auch der scheidende S tandortführer 
B runo R i e g l e r  m it seiner Gefolgschaft eifrig 
gedient ha t und deren Aufgaben in ihrer V iel­
gestalt ganze Kerle erfordten. W ir wünschen 
dem scheidenden S tandortführer viel Soldaten­
glück.

O P P O N I T Z
Trauung. Vor dem S tan d esam t in W aid­

hofen schloß am 28. v. M . Oberschütze Rudolf 
B  I a h  usch. Gstadt 21, m it F rl. M arianne 
R i e d l  den Ehebund.

G R O S S H O L L E N S T E I N  A.  D.  Y B B S
v o n  der F ron t. Unteroffizier M axim ilian  

B a h n s t e i g e n  ist am 8, A pril im Nord­
abschnitt der Ostfront fü r Eroßdeutschland ge­
fallen. E r wurde in  einem Heldenfriedhof in  
Estland begraben. Alle die gefallenen Helden 
sind fü r u n s  nicht tot. S ie  bilden das  lebende 
mahnende Gewissen, auch unserseits alle Kräfte 
einzusetzen für den Sieg, au f dessen Wege sie 
gefallen sind.

Fronturlauber. E in herzliches Willkomm 
entbieten w ir den F ro n tu rlau b ern  Unteroffizier 
Fritz S  a tz i n  a e r, Obergrenadier F ranz H a - 
siel m a p  e r ,  Gefreiter M a th ia s  L o b e r s o r g ,  
P io n ie r  M artin  K a l t e n b r u n n e n :  und
wünschen ihnen beste Erholung.

Erste Wehrversammlung zum Kriegshilss- 
dienst. Am Sonntag den 30. A pril ist im Ret- 
tensteinersaal die erste W ehrversammlung zum 
Kriegshilfsdienst einberufen worden. Jeder 
männliche Wehrfähige von 16 b is  60 Jahren  
w ar zum Erscheinen verpflichtet. Bürgermeister 
P g . S c h o  l n  H a m m e r  hielt die E röffnungs­
ansprache. E r begrüßte den erschienenen K reis- 
leiter und erklärte Zweck und Ziel der V er­
sammlung. nämlich die Erfassung aller W ehr­
fähigen, in der Heimat zurückgebliebenen M än ­
ner. Denn auch das Hinterland ist teilweise

Hühner,tall Siegfried Stoitzner

Kampfgebiet geworden und wird es noch mehr 
werden. Der Zweck ist, alte bestehenden O rgani­
sationen und Gliederungen unter einer Dach­
organisation zu vereinen. Zum Sturm führer ist 
P g . Rudolf B r u n s t e i n e r  ernannt worden. 
Dieser leistete nun durch Handschlag dem Kreis- 
leiter P g . N e u m a y e r  die Angelobung. Hier­
auf gab er m it einer kurzen 'einleitenden An­
sprache die ernannten T ruppführer bekannt: Pg. 
Gustav P  r  a  n z l ,  P a . Hans M  o z i s ch, Pg. 
Frz. S c h n a b l  und Pg . Adolf B l a i m a u e r .  
Den Truppführern werden Scharführer un ter­
stellt. Die nunmehr u n ter d as  Kriegsdienst- 
'leistungsgefetz zu Verpflichtenden werden einge­
teilt in  W affenträger M elder m it und ohne 
Waffe, Feuerwehr, S a n itä te r  und Technische 
Nothelfer. Die Namensverlesung ergab 4 
Truppführer, 13 Scharführer und 193 M änner, 
zusammen 210, welche durch den Sturm fübrer 
m it persönlichem Handschlag verpflichtet wurden. 
Dazu kommen noch einige entschuldigt Ab­
wesende und einige über 60 Ja h re  a lte  M än ­
ner, die sich freiwillig zur Verfügung stellten. 
K reisle iter P g . N e u m a y e r  hielt nun  in  sei­
ner fesselnden A rt eine begeisternde An­
sprache, in  der er vor allem  au f den W ehrwillen 
des deutschen Volkes hinwies. Die K riegs­
dienstverpflichtung der Heimat ist eine vorbeu­
gende Maßregel. Die Errichtung 'einer solchen 
Dachorganisation b ildet die 'notw endige Zusam­
menfassung sämtlicher K räfte a lle r O rganisatio­
nen, wom it jede denkbare Zersplitterung vermie­
den wird. I n  jeder O rtsgruppe gibt es M ä n ­
ner, die von Anfang a n  überall dabei find, w äh­
rend viele u n tätig  waren. I m  Ja h re  der vor­
aussichtlich größten Entscheidung ist es aber 
Pflicht jedes einzelnen bewußten Deutschen, sich 
einzugliedern in den Abwehrkampf des deutschen 
Volkes und m itzuarbeiten. Die letzten feind­
lichen Terrorangriffe haben gezeigt, wie not­
wendig die Zusammenfassung aller K räfte unter 
einer einzigen klaren Befehlsstelle in  jeder O rts­
gruppe ist. W ir kehren zu einer alten  T radition  
der Alpenbevölkerung zurück, daß von frühester 
Jugend a n  b is  zum späten A lter jeder einzelne 
M ann  a ls  Verteidiger seiner Heimat ausgebil­
det wird und in  der Übung m it der Schußwaffe 
bleibt. D am it ist aber die Losung gegeben, daß 
der Geist, das Wissen und das  W ollen des g an ­
zen deutschen Volkes der in die T a t umgesetzte 
W ille der nationaHsoz ialistUschen Volksgemein­
schaft ist und bleibt. D as g ilt nicht nur fü r  die 
W ehrhaften allein. Durch diese einheitliche Len­
kung und den geistigen Zusammenschluß aller 
werden W underleistungen vollbracht werden zum 
Wohle und Segen nicht n u r der Ortsgruppen, 
sondern für jeden einzelnen. Der Leitgedanke 
ist „Alles fü r  den S ieg !"  D am it geloben und 
versprechen w ir unserem großen Führer, m itzu­
helfen und mitzumarschieren bis zum endgül­
tigen Siege. M it  diesem Gelöbnisse und dem

Gruß an d e r  Führer und den Nationalhym nen 
fand diese feierliche, erhebende und machtverkün­
dende Versammlung ihren  Abschluß.

Schießausbildung der H J . Durch den Schieß- 
w a r t des Schützenoereines der T urn- und Sport- 
gemeinde Höllenstein a. *d. A., Pg. J u liu s  
S t a d l e r ,  wird derzeit die Schießausbildung 
der H J. durchgeführt. Am Sonntag den 30. 
A pril fand die erste Schulung statt, an der sich 
49 Schützen beteiligten. Diese erste Schulung 
war theoretisch, die nachfolgende praktische A us­
bildung findet jeden Mittwoch von 14 b is  18 
Uhr auf der Schießstätte im Staudach statt. Da 
die ausgebildeten Schießroarte der H J . zum 
größten Teil eingerückt sind, ha t der Deutsche 
Schützenbund diese Schießausbildung durch seine 
Schießwarte übernommen.

G eburt. I m  W aidhofner K rankenhaus wurde 
am 1. >ds. F rau  M a ria  E h g a r t n e  r, G attin  
des Unteroffiziers Franz E haartner, Höllenstein 
44, von einem Mädchen entbunden. D as Töch- 
tetchen erhielt den Namen C h r i s t i n e .

Todesfall. I m  hohen Alter von 80 Jahren  
ist am  Donnerstag den 27. A pril F rau  K atha­
rina L a s e r ,  Ausnehm erin am G üte U nter­
stadt, Kleinhollenstein, nach kurzem Leiden ver­
schieden.

G Ö S T L I N G  A. 0 .  Y B B S

Aus dem Feld. I n  treuer soldatischer 
Pflichterfüllung starb am 27. M ärz Obergefreiter 
Joh an n  H a g e r  bei einem Fliegerangriff in 
den besetzten Westgebieten den Heldentod. E r 
stand im 41. Lebensjahre. Die Heim at wird 
ihn nie  vergessen!

Todesfall. Nach kurzem Leiden ist am  30. 
A pril Herr F ranz L ä n g a u e r ,  Sägewerks­
besitzer, im  78. Lebensjahre ganz unerw artet 
verschieden. D er Verblichene wurde am  M itt­
woch den 3. ds. un ter zahlreicher Beteiligung 
zur letzten Ruhestätte im hiesigen Friedhofe ge­
leitet.

S T A D T  A M S T E T T E N

NSV.-Vahnhofdienst — ein Helfer in der 
Not. Am 1. September 1943 gründete die NSV.- 
Kreisam tsleitung Amstetten auf dem Bahnhof 
der K reisstadt einen N S V .-Bahnhofdienst. Drei 
Schwestern versehen seit dieser Zeit den Bei Tag 
und Nacht pausenlos abrollenden Betrieb. Beim 
Durchblättern der Dienstbücher bekommt m an 
eine Vorstellung von der unermüdlichen B e­
treuungsarbeit der Schwestern. Das größte Ar­
beitsfeld ist naturgemäß der Hilfe für M u tte r 
und Kind vorbehalten. Fast jeder Fernzug 
b ring t ortsunkundige M ü tte r m it Kleinkindern. 
Doch auf dem Bahnsteig w artet schon die

Schwester, h ilf t  beim  Aufsuchen der Anschlüsse, 
ladet M utter und Kind in den Dienstraum. Äm 
Nu ist jeder S äug ling  frisch gewickelt und w ird 
m it Tee oder Milch gelabt. Oft m uß eine M u t­
ter in der Kreisstadt eine Besorgung verrichten 
und weiß während dieser Z eit ih r Kind in  der 
liebevollen O bhut der NSV.-Schwester. Bei 
längeren Anschlußzeiten können M ütter und 
Kinder in  den peinlich reinen Betten ruhen, 
die Schwester sorgt für zeitgerechtes Wecken und 
h ilft beim  Einsteigen. Dieselbe fürsorgliche Be­
treuung finden unsere durchreisenden Verwun­
deten. Auch hier erzählt das  Dienstbuch von der 
nie abreißenden Kleinarbeit der braven Schwe­
stern. Hier werden die Angehörigen eines V er­
wundeten fernmündlich von feiner bevorstehen­
den Ankunft verständigt, immer wieder findet 
m an Aufzeichnungen über das  sorgsame E r­
neuern von Verbänden und Verabreichen von 
Medikamenten. Und w enn einm al einem Land­
ser die Blusenknöpfe abgerissen sind, sorgen 
flinke Finger für deren Befestigung. So sorgen 
die Amstettner Schwestern m it Nadel und 
Zw irn , m it Lindern und Helfen, m it R a t  und  
T a t für jeden Volksgenossen, der ihrer Hilfe 
bedarf. S ie  erwerben den herzlichen Dank aller 
Betreuten und beweisen wieder einmal den 
vielfältigen Einsatz der NS.-Volkswohlfahrt.

A L L H A R T S B E R G
Von unseren Soldaten. Gefreiter Josef

D esch  aus W alm ersdorf wurde im  Westen m ir 
dem Eisernen Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet und 
zum DBergefreiten befördert. Ebenfalls zum 
Ob er gef reiten befördert wurde der Gefreite Frz.
G u t j a h r au s  Allhartsberg. Beste Glück­
wünsche !

Hohes Alter. Am 5. ds. feierte F rau
W e i t h e r  in  Niederhaag ihren 94. G eburts­
tag. S ie  h a t ein arbeitsreiches Leben hinter 
sich und stammt aus Vuchers im W aldviertel. 
S ie  lebt bei ihrer Tochter (Landarbeiterfam ilie 
M ü l l e r )  in  Nied erhäng. W ir gratulieren der 
greifen F rau  und wünschen ih r  weiteres W ohl­
ergehen !

Der Sprechtag des O rtsbauernführers w ird 
am  14. M ai im  Gasthaus Kappt um  9 Uhr 
vorm ittags 'abgehalten. E s  w ird ein Sach- . 
Bearbeiter der Kreisbauernschaft anwesend sein.

S E I T E N S T E T T E N
Die Stabsbesprechung am 28. v. M . w a r in

der Hauptsache dem Program m  zur' M aifeier 
gewidmet. O rtsgruppenleiter R e i t  b a u  e r  gab 
einige Abänderungen bekannt. In fo lge  dienst­
licher Verhinderung mußten Vertretungen über­
nommen werden.

Der Vauernsprechtag. D a Bürgermeister 
P f  e i  f f  e r  erkrankt ist, h ielt O rtsgruppenleiter 
R e  i  i  b a  u  e r den d iesm al besonders stark be­
suchten Sprechtag ab, bei dem unter anderen 
Anforderungen auch Eilsens ch eine fü r  lan d w irt­
schaftliche Werkzeuge ausgegeben wurden. An­
sonsten bot der Sprechtag d as  gewohnte B ild  
der allgemeinen Aussprache.

Die M aifeier. Wegen des schlechten W etters 
mußte die M aifeier diesm al im Festsaal abge­
halten werden und verlor dadurch viel an 
M annigfaltigkeit. So konnten einige einstu­
dierten Stücke nicht vorgetragen werden. Und trotz 
alldem w ar das Program m  ein sehr reichhal­
tiges. E s umfaßte Sprüche Chöre, musikalische 
Darbietungen von den P g . K o h l s e i s e n  
und Sch o d e r .  Nach der Heldenehrung durch 
Ortsgruppenleiter R e i t b a u e r ,  der auch die 
Festrede hielt, folgten die Vorträge. Die K in ­
derstimmen waren frisch, die Chöre exakt und 
sauber einstudiert.

Verm ählt haben sich am  29. A pril Herr 
Franz K i r ch st ä  11 e r  vom Lieglgut in B i­
berbach, derzeit bei der Wehrmacht, und Frl. 
Rasa K a m m e r h o f e r  vom Hause Ratschen­
bauer. Dorf Seitenstetten. Herzlichste Glück­
wünsche !

B I B E R B A C H
Von der Ostfront. Am 5. A pril ist der Ge­

freite in einem  Gebirgsjäger-Regiment Johann  
S  e i s e n  b a  ch e r, In h ab e r  des Verwundeten­
abzeichens in  schwarz, im  20. Lebensjahre ge­
fallen. Eeft. Seisenbacher ist ein Sohn vom Gute 
Oberau. Gemeinde Biberbach. Ehre seinem An­
denken!

M A U E R - Ö H L I N G
Ernennung. Der Reichsstatthalter in  M eder­

donau ha t den Gauverwaltungsinspektor der 
hiesigen Heil- und Pflegeanstalt Pg . Adalbert 
O t t  zum Eauverwalrungsoberinspektor er­
nannt.

A D M O N T
Folgenschwerer Unglücksfall. Der 52 Jah r»  

alte B ahnhelfer Herm ann M a t s c h e !  a u s  
Estatterboden wurde kürzlich auf der F ahrt zur 
Arbeitsstätte von einem sich plötzlich lösenden 
Felsstein so unglücklich am Kops getroffen, daß 
er der schweren Verletzung bald  erlag. E in A r­
beitskamerad, der m it Matsches die gleiche

n
Ein F ed e r le in  v e r w e h t  d e r  W in d .  
G e s a m m e lt  w ä r m e n  s ie  e in  K ind, 
d a s  e in e  b ö s e  B o m b e n n a c h t  

um s w a r m e , w e ic h e  B ett g e b r a c h t.  

G ib  a l le  F ed ern  sc h le u n ig s t  a b ,
. s ie  sin d  h eu t rar, B e t tz e u g  ist k n a p p .
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S traße benutzte, war wegen eines Fahrrad - 
fchadens zurückgeblieben und auf diese Weise 
heil davongekommen.

Aus der Wirtschaft
des G aues Niederdonau

Althandwerker im Einsatz. I m  Laufe des 
Krieges ist das Handwerk in immer steigendem 
Matze für die Aufgaben der Kriegswirtschaft 
eingesetzt worden. E s zeigt sich beute, wie rich­
tig  die nationalsozialistische Wirtschaftspolitik 
w ar, die von vornherein darauf gesehen hatte, 
datz das deutsche Handwerk erhalten und geför­
dert wurde, im  Gegensatz zur kapitalistischen und 
bolschewistischen Wirtschaftspolitik, die das 
Handwerk in ihren Ländern zu Grunde gehen 
ließ. So unerläßlich eine starke Industrie  ist, 
so notwendig ist auch ein leistungsfähiges Hand­
werk in seinen vielen zerstreut liegenden B e­
trieben d ie insgesamt gesehen aber eine sehr 
beachtliche K apazität ausmachen. Die großen 
Leistungsreserven, die das  deutsche Handwerk 
heute ausweist, ist zu einem erheblichen Teil 
auf die M ita rbe it der Althandwerker zurückzu­
führen. E s gehört wohl zu den Eigentümlich- 
leiten des Handwerks überhaupt, daß feine An­
gehörigen ihr Werkzeug erst m it dem Tode aus 
der Hand legen. M it den alten Meistern sind es 
auch ihre Ehefrauen und die männlichen oder 
weiblichen Gesellen und M itarbeiter, die b is  in 
ih r  hohes A lter a n  der Werkbank stehen. Auf 
diese Weise w ird heute im  to ta len  K rieg eine 
recht beachtliche Z ah l von Arbeitskräften der 
Wirtschaft dienlich gemacht, die in  anderen Be­
rufen, z. V. in der Industrie  keineswegs mehr 
zur Arbeit herangezogen werden dürften. Auch 
würde durch Stillegung von Handwerksbetrie­
ben mit ä lteren Angestellten und deren Um­
setzung auf andere Betriebe keine Verbesserung 
der Leistungsfähigkeit erzielt werden, da  diese 
a lten  Menschen n ur noch a n  ihrem gewohnten 
Arbeitsplatz gute Arbeit leisten und ebenso wie 
alte Bäume sich nicht m ehr verpflanzen lassen. 
Eine Z ählung der M eister in  Niederdonau, die 
ä lte r sind a ls  65 Jah re , die in  den ersten 
K riegs jähren vorgenommen wurde, ergab daß 
nahezu 1500 berufstä tige Meister dieser A lters­
stufe angehörten und statt sich zur Ruhe zu 
jjetjen, rüstig ihr Handwerkszeug gebrauchten.
Liese Zahl hat sich vermutlich noch vergrößert. 
Außerdem haben sich rund 200 sogenannte 
„Listenhandwerker" gemeldet. D as sind Meister 
die sich vor dem Kriege schon zur Ruhe gesetzt 
hatten und im Laufe der letzten zwei Jahre  
einem R uf der Handwerksführung folgend, auf 
K riegsdauer wieder an die Werkbank traten.

M ith ilfe der Bevölkerung bei Fliegerschäden- 
Vefeitigung. Rach E in tr i t t  von Fliegerschäden 
tr i tt  der organisierte Handwerker-Einsatz zur 
Behebung der entstandenen Schäden in Aktion. 
D ie Arbeit der Handwerker rann beschleunigt 
werden, wenn die Bevölkerung im  Wege der 
Selbst- und Gemeinschaftshilfe die notwendigen 
Nebenarbeiten, die auch ein Nichtfachmann er­
ledigen kann durchführt. A ls solche Nebenarbei­
ten sind z. B . anzusehen: Das Aushängen und 
Kennzeichnen von Fensterflügeln sowie die E n t­
fernung von Scheiben- und Kittresten, das Ab­
räum en von Dachböden, d a s  H eranbringen von 
Dachm aterial auf den Boden, das Abnehmen 
und S tap eln  der von innen erreichbaren losen 
Dachziegel, eventuell das E inhängen von Dach­
ziegeln, soweit dies ohne Gefahr möglich ist. 
D en handwerklichen Fachkräften wird m  Scha­
densfällen durch eine verständnisvolle M ithilfe 
der Bevölkerung viel kostbare Z eit erspart, die 
sonst für die unvermeidlichen Vor- und Neben­
arbeiten  aufgewendet werden mutz.

Jagd im Mai
Jagdzeit haben: Auer-^ Birk- und Rätsel- 

hähne, ab 16. M ai der W ild tru thahn in  den 
Donauauen.

Durch freiwillige Schonung w ird  im  Kreise 
Amstetten der Rehbock erst m it 1. J u n i  schuß­
bar. I n  die Schonzeit traten m it 16. A pril 
R ingeltaube und Schnepfe.

Von J a h r  p  J a h r  nim m t das Auer- und 
Birk wild ab. W er dies herrliche W ild noch in

seinem Reviere hat, möge es schonen. Beispiele 
zeigen uns, daß m it dem Abschutz des letzten 
Hahnes auch d ie Hennen verstrichen und das  
Revier wieder um  eine W ild a rt ärm er gewor­
den war. Die Hoffnung, es wirds chon wieder 
ein Hahn zustreichen, ha t sich oft nicht erfüllt! 
Rackelhähne sind Kreuzungsprodukte zwischen 
Auer- und Virkwild.

2m  M ai gibt es Jungw ild . Im m er wieder 
werden Rehkitze und Junghasen teils aus M it­
leid oder auch au s  Dummheit in  häusliche 
Pflege genommen. Dies ist verboten. Häufig 
wird Jungw ild , das von Menschen berührt 
wurde, von der M utter nicht mehr angenom­
men. Die Folge ist Hungertod dieser Geschöpfe. 
Also, Hände weg von dem Ju ngw ild ! Die Kurz­
haltung des R aubw ildes ist ein Gebot der 
Stunde. Die wildernde Katze ist ein arger 
Schädling. Schlecht verblendete Abzugeisen schaf­
fen meist M i l s e .  Auch „zweibeiniges R au b ­
w ild  ' macht sich da  und dort bemerkbar. Die 
schlimmsten sind die Schlingensteller. K riegs­
gefangene und Oftarbeiter sind darin  oft wahre 
M eister. Erst kürzlich konnte ein schlingenstel- 
lender Kriegsgefangener hinter Schloß und R ie­
gel gebracht werden.
„ .  Jetzt ist auch Zeit, seine Waffe einzuschietzen. 
Einige Probeschusse genügen. S ie  ersparen dem 
W ild Leid und dem Jä g e r  Ärger. Jeder Schütze 
bekommt die P a tronen , die er braucht. Wer 
P atronen  hamstert, h ilft dem Feinde. Alle lee­
ren Hülsen sind dem Büchsenmacher abzuliefern. 
An sonnigen Hängen. Schlägen Usw. pflanze 
m an Ginster. E r  w ird von Hasen gern ange­
nommen und ist besonders in der Blütezeit eine 
Zierde der Landschaft. W aldjäger.

ö l  I R  i h ä U ) : i m
Über das Pikieren der Gemüsepflanzen

Eine im  ländlichen H ausgarten noch viel zu 
wenig eingebürgerte A rbeit in  der Pflege des 
Gemüsegartens rst das Pikieren derjenigen Ge­
müsearten, die sich für diese Betreuung am 
meisten eignen. 2m  besonderen sind es die jun­
gen Pflänzchen der Kohlarten, dann Sellerie, 
P a rad e is  und die S alata rten  und so manches 
andere, wie P aprika und die Gewürzkräuter 
M ajo ran  und Thymian. Die A rbeit selbst ist so 
einfach, daß sie von jedem Schulkind spielend 
leicht ausgeführt werden kann. Die Pflänzchen 
werden, wenn sie außer den beiden Keim blät­
tern das  dritte  eigentliche B la tt  entwickelt h a­
ben, vorsichtig ohne Verletzung der feinen W u r­
zeln dem Saatbeet entnommen und in  das gut 
vorbereitete P ikierbeet in  Abständen von 3 b is 
5 Zentim eter b is  zu den K eim blättern gepflanzt, 
gut überbraust und in den ersten Tagen b is 
zum Anwurzeln in den heißen Tagesstunden 
leicht beschattet. I n  diesem Pikierbeet bleiben 
nun die Pflänzchen Lei gu ter Pflege beiläufig 
2 b is  3 Wochen, b is  selbe dann a ls  schöne 
starke Pflanzen zur Foldkultur verwendet wer­
den können. Bei dieser P flegeart ist ein A us­
fall durch sogenanntes Ausbrennen jo  gut wie 
ausgeschlossen. W er einm al einen Versuch m it 
dieser Art P flanzen  gemacht hat, wird a lljäh r­
lich seine Eemüsepflänzchen pikieren und bei der 
Feldkultur durch Massenerträge belohnt werden.

Schotter.

5M
B
K nochen s in d  w e rtv o lls te r  Rohstoff,
j e d o c h  im e ig e n e n  H a u s h a l t  w e rtlo s . J e d e r  
l ie fe re  d ie  in K üchen  u n d  V e rp f le g u n g s s tä t­
te n  a u s g e k o c h te n  o d e r  g e b r a t e n e n  K n ochen  
r e g e lm ä ß ig  a n  d ie  S c h u lk in d e r  fü r d ie  Schul- 
a lts to ffsa m m lu n g  o d e r  a n  d ie  S a m m els te lle  
im O r t s g ru p p e n b e re ic h  a b .  Für e in  K ilog ram m  
K n o ch en  w ird  e in e  B e z u g sm a rk e  a u s g e g e b e n .  
Ein S a m m e lb o g e n  m it B ez u g sm a rk e n  im 
W e r te  von  5 kg  a b g e l ie f e r te r  K n o ch en  b e ­
r e c h tig t zum  K a u fe  e in e s  S tückes K ernse ife . 
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A M T L I C H E  M I T T E I L U N G E N
Ärztlicher Sonntagsdienst in  Waidhofen a. d. 

9)665. Sonntag den 7. M a i : D r. A l t e n e d e r .

Boden6enutzungserhe6ung 1944. W ie a ll­
jährlich findet im  M ai 1944 eine Voden- 
benutzungserhebung statt. B is  zum 13. M ai 
1944 erhä lt vom Bürgerm eister einen Betriebs- 
bogen: 1. jeder land- und forstwirtschaftliche 
Betrieb m it einer Bodenfläche von mindestens 
Vi Hektar (auch Bewirtschafter einer kleineren 
Fläche können vom Bürgerm eister veranlaßt 
werden einen Betriebsbogen auszufüllen), 2. 
jeder Erwerbsgartenb aubetrieb, 3. jeder E r­
werbsobstbaubetrieb, 4. jeder Erwerbsweinbau- 
betrieb, ohne Rücksicht au f deren Größe. B e ­
triebsinhaber, d ie b is  zum 13. M ai 1944 den 
Betviebsbogen noch nicht erhalten haben, müs­
sen ihn vom Bürgermeister sofort anfordern.

Der Betriebsbogen ist spätestens um 26. Mali 
1944 dem Bürgerm eister ausgefüllt zurückzu­
geben. Die B etriebsinhaber sowie deren V er­
treter sind verpflichtet, die erforderlichen A n­
gaben zu machen. D a die Bodenbenutzungs­
erhebung eine wichtige G rundlage für die 
M aßnahm en zur Sicherung der E rnährung  des 
deutschen Volkes ist, ha t derjenige, der falsche 
oder unvollständige Angaben macht, strenge B e­
strafung zu erw arten. D er L and rar.

Die O rganisation  Todt sucht für Einsatz im 
Reichsgebiet und in 'den besetzten Gebieten tech­
nische und Verw altungskräfte aller A rt, Sekre­
tärinnen , Stenotypistinnen, Schreibkräfte, Roch- 
richtenführerinnen und -Helferinnen. Besoldung 
nach TO. A, außerdem Webrsold, freie Dienst­
kleidung, Verpflegung und Unterkunft. Schrift­
liche Bewerbungen an d as  Persona lam t der 
Organisation Todt, Zentra le, Referat P  21, 
B erlin-E harlo ttenburg  9.

Z U  K A U F E N  G E S U C H T
Sportw agerl. gut erhalten, d r in ­

gend zu kaufen gesucht. Schmidt, 
Zell, Messerergasse 4 . 1311

S portw agerl dringend zu kau­
fen gesucht. M a ria  Pöschl, 
Eaflenz, Bahnhof. 1312

D reirad, möglichst gut erhalten, 
m it oder ohne Bereifung, für 
Fabrikbetrieb zu kaufen ge­
sucht. Angebote unter G. V. 
2359 a n  Ala, München 2. 1280

Badeofen, gut erhalten, w ird zu 
kaufen gesucht. Auskunft in  
der Verw. d. B l. 1301

E in  Holzgas-Lieferwagen für
1 oder 2 Tonnen, gut erh a l­
ten, von Betrieb zu kaufen ge­
sucht. Angebote un ter E . och. 
2353 an A la . München 2.

M otorrad  in gutem Zustand, 
m it oder ohne Bereifung, 
wenn möglich auch m it An­
hänger. zu kaufen gesucht. 
Angebote un ter G. T. 2353 an 
Ala. München 2. 1260

Ein Personenkraftwagen, gleich 
welche Type, in möglichst gut 
erhaltenem  Zustand m it oder 
ohne Bereifung zu kaufen ge­
sucht. Angebote unter G. Z. 
8353 an A la, München 2.

E in  Elektro-Karren, gut erhal­
ten, von Betrieb zu kaufen ge­
sucht. Angebote unter G. W. 
2353 an Ala, München 2.

M otorradanhänger in neuem
oder gebrauchtem Zustand zu 
kaufen gesucht. Angebot« u n ­
ter G. A. 2353 an Ala. 
München 2. 1260

F A M I L I E N A N Z E I G E N

D A N K S A G U N G E N
F ü r die u n s  anläßlich des 

Heldentodes meines lieben, 
unvergeßlichen Gatten bzw. 
unseres guten Sohnes und 
B ruders Unteroffizier Josef 
F r ü h w i r t h  zugekomme­
nen Beileidsbezeigungen so­
wie für die zahlreiche Teil­
nahme am  Trauergotresdienst 

mnd die schönen Kranz- und 
Blumenspenden sagen wir 
auf diesem Wege allen unse­
ren innigsten Dank. Ebenso 
danken wir Herrn P farre r 
Litfch fü r  die tröstenden Ab­
schiedsworte. W aidhofen a. 
d. PLbs-W ien. im A pril 
1944.

Fam ilien Frühw irth  und 
Gottwald.

F ü r die vielen Beweise 
der Anteilnahme am Tode 
unseres geliebten K indes 
R u d i  sagen w ir  auf diesem 
Wege unseren innigsten Dank. 
Besonders danken w ir für 
die vielen schönen Kranz- 
und Blumenspenden. W aid ­
hofen a. d. Pbbs, im M ai 
1944.
Rudolf u. Jofefine Voglauer.

Z U  M I E T E N  G E S U C H T
P b b sta le rin  sucht Wohngelegen- 

heit, auch Tausch. Auskunft 
in der Verw. d. B l. 1310

Suche unm öbliertes Zimmer
m it Kochgelegenheit in  W aid- 
Hofen oder Umgebung. H äus­
liche M itarbeit. Auskunft in 
der Verw. d. B l. 1313

F I L M  - T H  E  A T E  R

S T E L L E N G E S U C H E
14jähriger Bursche sucht Stelle 

a ls  Gärtnevlehrling. Auskunft 
in der Verw. d. B l. 1315

O F F E N E  S T E L L E N
Lehrmädchen, intelligent und 

flink, m it absolviertem Pflicht- 
lah r  wird aufgenommen. E in ­
tr i t t  am  1. August. Damen- 
frisievsalon M . Großauer,
Waidhosen-Zell. 13ld

Z U  V E R K A U F E N
Sam m lung Böhm en-M ähren,

vollständig, auch geteilt, ab ­
zugeben. V. Nemecek, P ra g  2, 
Karlsplatz 34. 1259

E M P F E H L U N G E N
F ü r  jeden e tw a s . .  insbesonders 

A rbeits- und Berufskleidung, 
Kinderkonfektion im  K aufhaus 
„Zum  S tad ttu rm ", A lois 
Pöchhacker, W aidhofen a. d. 2).

Küchenfparherd, weiße Kacheln, 
Kupferwasserschiff, zwei B ra t­
röhren, P re is  600 R M ., p  
verkaufen. Z u besichtigen Un­
ter der B u rg  11. 1302

Z U  T A U S C H E N  G E S U C H T
G uterhaltener Herrenanzug für

kleinere F igur w ird , gesucht 
gegen 2 P a a r  guterhaltene 
Schuhe N r. 42. Anschrift in 
der Verw. i>. B l. 1318

W a i d h o f e n  a. d. 5) 6 6 s
Freitag  den 5. M at, 346 und 8 
Uhr, Sam stag  den 6. und S o n n ­
tag den 7. M ai, 3. 346 und 8 
Uhr: „Ich werde dich auf Hän­
den tragen". Heit Finkenzeller, 
Hans Nielsen, W olfgang Lukschy, 
H ans Leibelt, Elisabeth M a r­
kus. F ü r Jugendliche nicht zu­
gelassen !
D ienstag den 9. und Mittwoch 
den 10. M ai, 8, 346 und 8 Uhr, 
D onnerstag  den 11. M ai, 346 
und 8 Uhr: „Gern hab ' ich die 
F rau 'n  geküßt". Franz L ehars 
Meisteroperette „P agan in i"  m it 
I v a n  Petrovich, E liza  J llia rd , 
Theo Lingen, Aribert Wäscher. 
F ü r  Jugendliche zugelassen! 
Sonntag den 7. M ai, 11 Uhr: 
Wochenschau-Sondervorführung!

Anfragen an die V erw altung 
des B la tte s  find stets 12 Rpf. 
beizulegen, da fie sonst nicht 

beantw ortet werden!

A R Z N E I M I T T E L

B ö h l e r w e r k
Freitag den 5. M ai. %8 Uhr, 
S am stag  den 6. M ai, 5 und 348 
Uhr, S onntag  den 7. M ai, 343, 
5 und 348 U hr: „Liebespremiere". 
M it H ans Söhnker, Kirsten Hel­
berg, R olf W eih, Fritz Odemar, 
C harlotte Daudert. Jugendver­
bot!
D ienstag den 9. M ai, 3, 5 und 
7 U hr: „Wiesenzwerge". M ä r­
chenfilm für groß und klein. J u ­
gendfrei! Jugendvorstellungen: 
3 und 5 Uhr.
M ittwoch den 10. M ai, 5 und 
348 Uhr, Donnerstag den 11. 
M at, 7 Uhr: „Ehestreit". Groß­
lustspiel m it Heli Finkenzeller, 
Elise Aultnger, Josef Eichheim. 
Jugendverbot!
Freitag den 12. M ai, X8 Uhr, 
S am stag  den 13. M at, 5, 348 
Uhr, S o n n tag  den 14. M ai, 
343, 5 und 348 U hr: „Der ewige 
K lang". M it O lga Tschechowa, 
Clfriede Datzig, Rudolf Prack. 
Jugendfrei ab 15 Jah re !

Galvanischer W ohlm ut-A pparat
• für Nervenbehandlung m it 

B atterie, wenig gebraucht, ge­
gen S taubsauger (220 Volt) 
zu tauschen gesucht. Auskunft 
in der Verw. d. B l. 1308

Sportkinderw aaen m it Gummi 
rädern, 1 P a a r  neue Tuch­
schuhe m it starker Lodersohle 
und 4 M eter guter Läufer 
werden gegen einen gut er­
haltenen Herrenwinterm antel 
getauscht. Anfragen bei Her­
mine W urm , Unterzell 53.

Euterhaltenes Dam enfahrrad,
komplett, wird gegen P ro p a n ­
gaskocher getauscht. Auskunft 
in  der Verw. d. B l. 1314

Tausche Kleinm otorrad, 100 Ku
bikzontimetor DKW ., wenig 
gebraucht, gegen K leinbild­
kamera oder sonstigen licht­
starken modernen Pho toappa­
rat. Eventuell Werfausgleich 
in Bargeld. Zuschriften an 
Seb. M iller, W aivhofen a. d. 
Ybbs, Krailhof. Tel. 166.

Wohnungstausch. Großes drei- 
fenstriges Zimmer, große Küche 
(abgeteilt). Terrasse-und E ar- 
tenbenützung, in Windisch- 
garsten, gegen ebenso große 
W ohnung in einem Orte des 
M b s ta le s  oder Weyer a. d. 
E nns zu tauschen gesucht. An­
schrift in der P e rw a ltu n g  des 
B la ttes. 1272

Kinderwagen-Steppdecke, rosa
Seide, gegen Damenwäsche zu 
tauschen gesucht. Auskunft in 
der Perm. d. B l. 1293

Staubsauger „Elektro S te t" ,
220 V olt, fast neu. wird ge­
gen erstklassiges Akkordion, 80 
Bässe, getauscht. Auskunft in 
Iot Äerw. b. $1. 1299

Damen-Halbschuhe, Größe 40, 
g u t erhalten, gegen kleinere 
(Größe 39) zu tauschen gesucht. 
Auskunft in  der V erw altung 
des B la ttes . 1296

Schönes modernes Lotterbett
wird gegen guterhaltenes Da­
m enfahrrad getauscht. M arie  
Brenner, M aisberg 49. Post 
Ybbsitz. 1294

K e m a t e n
F reitag  den 5., S am stag  den
6. M ai 348 Uhr, S o n n tag  den
7. M ai, 343, 5 und 348 Uhr: 
„Münchhausen". Ein U fa-Farb­
film m it H ans Albers, M . v. 
Ditmar. F ü r  Jugendliche nicht 
zugelassen!
Mittwoch den 10. M a i. 348 Uhr, 
D onnerstag den 11. M ai, 368: 
„M onika". M it M aria  Ander­
gast, E. B ahrm ann I .  Serda. 
F ür Jugendliche nicht zugelassen! 
Sam stag  -den 13. M ai, 348 Uhr, 
S onn tag  den 14. M ai, 343, 5 
und 348 U hr: „D er Gefangene 
des K ö n ig s . M it Susi Lanner, 
H. HildebranÄ, P . Kemp. F ür 
Jugendliche zugelassen!

V E R M I S C H T E S
Ehrenerklärung. Ich, R osalia

t rüller, B äu erin  am Gute 
ommerhofstatt Nr. 17 in  
W indhag, bedauere, F ra u  M a­

r ia  F  u  ch s l  u  g  e r, K rana- 
wetten Nr. 16, W indhag, 
brieflich verleumdet und be­
schimpft zu haben. Ich nehme 
alle von m ir gemachten ehren­
beleidigenden M itte ilungen zur 
Gänze a ls  vollständig unw ahr 
zurückundieistehiefüröffentlich 
Abbitte. Rosalia P  r ü >l l e r.

Dachsbart auf dem Wege von 
Unterzell b is  Matzenberg ver­
loren. Gegen gute Belohnung 
abzugeben: Zell a. d. Ybbs, 
Hauptplatz 3. 1320

Verletzung bringt ein G las, das 
springt. Dem beugt m an vor, 
wenn Elasgefäße beim E in ­
gießen heißer Getränke auf 
einen kalten Teller gestellt 
werden. So h ilft m an außer­
dem Hansaplast sparen!

W erde» S ie  Bausparer! Auch 
S ie  sehnen sich nach eigenem 
Heim und eigenem Garten. 
Wenden Cie sich an  die S p a r ­
kasse W aidhofen a. d. Ybbs, 
Zweiganstalten in  Lunz am 
S ee  und Hilm-Kematen.

Uta m it S alm iak. F ü r  a lle  gro­
ben Reinigungsarbeiten, beim 
Herd- und Ofenputzen, Fleck- 
und Rostentfernen ist Sal-- 
miak-Ata das Rechte.

Krankheit keine Prioatfache! J e ­
der Kranke läßt eine Lücke in 
der Kam pffront der Heimat 
offen. D er W ille zur schnellen 
Gesundung ist deshalb Pflicht; 
er mutz die Kunst der Ärzte 
und die Wirkung bewährter 
Arzneimittel unterstützen! Asta 
Arzneimittel. 1264

f r o u  Seh. 
ist E isenbahn -  Schofsncrln —
aber ihr Haushalt geht weiter. Am 
LOafchtag macht sie es so: Wenn fle 
fort ist, laßt sie die Wäsche länger, dos 
heißt gründlicher in Henho weichen. 
Danach wird sie gut öurdigeßampfl 
und Kur; zum Aachen gebracht. Das 
längere Einweichen mit fjenho löst 
den Schmutz schon vor dem Kochen. 
5o wird die Wäsche geschont, wenige« 
Waschpulver und Kohle gebraucht. Diele 
berufstätige Trauen wissen steh heute 
auf diese einfache Weise zu helfen.

S p a r e n  i s t  P N i c h t !

15 Pfennig w andern In die Spa r­

büchse, wenn Sia

H I P P S  KINDERNAHRUNG 

mit Kalk und Malz Im  N a c h -  

iU lib c u te l  verlangen.

k f e f i l n u x n
& u tu #m U

A lles K:«f

/Ŵdtslutig iml&icn
" f keute au *  s o *  

möglichI El k i nw  nötig, doO 
sich die Housfroxi etw as genaeer 
überlegt, was sie auf des Tis«» 
bringen will end sie wird beispiels­
weise manches Mol lieber vom dem 
zugeteiltes Eiern e'm »der swei 
Stück für später Im

Gawwfal
„zurücklegen", dernn d a  ne hettee  ̂
sie sich bessert

Glücklich heiraten? D aun  Ehe- 
m ittlu n a  Baronin Redwitz, 
W ien 4., Prinz-Eugen-S traße 
34, S ta d t und Land wohl­
bekannt. Diskret! Auskunft 
kostenlos!


